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Jahresbericht 2025 
Kindes- und Erwachsenenschutzdienst 

 
 
 

  



 

 
 
 

Einleitung 

Der Vorstand sowie die Geschäftsleitung blicken auf ein herausforderndes Geschäftsjahr 2025 
zurück. Im Juni 2025 wurde der Bezug zusätzlicher Räumlichkeiten im ersten Stock am 
bestehenden Standort realisiert. Das Unternehmen KESD erlebte ein kontinuierliches 
Wachstum bei den Mandaten und Sozialberichten und sah sich mit personellen Veränderungen 
konfrontiert, die durch den anhaltenden Fachkräftemangel verstärkt wurden. 
 
Die nicht durchgehende Besetzung aller Stellen führte zur Notwendigkeit, kurzfristige Lösungen 
mit Stellvertretungen zu finden oder Neueinstellungen aus verwandten Berufsfeldern 
vorzunehmen, was eine Einarbeitung in die Mandatsführung erforderte. Diese Situation stellte 
sowohl eine Herausforderung für die Leitung als auch für die Mitarbeitenden dar, die sich den 
Veränderungen anpassen und trotz erhöhter Arbeitslast ihren Aufgaben nachkommen mussten. 
Wir sind daher erfreut, dass wir seit Anfang 2026 die meisten Stellen erfolgreich besetzen 
konnten und somit die fachliche Betreuung unserer Klientinnen und Klienten weiterhin 
gewährleisten können. 
 
Für die strategische Steuerung des Dienstes tagte der Vorstand in fünf ordentlichen Sitzungen. 
 
Vorstand 

Arsène Perroud Gemeindeammann Wohlen Präsident 
Daniel Sommerhalder Stadtrat Bremgarten Vizepräsident 
Cornelia Stutz Gemeinderätin Niederwil  
Heidi Hegglin Gemeinderätin Dottikon 
Natascha Brunold Gemeinderätin Zufikon 
 
Verbandsbuchhaltung 

Finanzverwaltung Fischbach-Göslikon 
 
Kontrollstelle 

Philipp Stäger Wohlen 
David H. Streiff Bremgarten (Hermetschwil-Staffeln) 
Pius Schöpfer Hägglingen 
 
 
Entwicklung Fallzahlen 
Der Kindes- und Erwachsenenschutzdienst Bezirk Bremgarten führt die ihm von der Kindes- 
und Erwachsenenschutzbehörde zugewiesene Mandate. Im Jahr 2025 waren dies1'045. 
Insgesamt wendete er dafür rund 34'238 Arbeitsstunden auf. Der Bedarf an Kindes- und 
Erwachsenenschutzmassnahmen stieg gegenüber dem Vorjahr um 3.8 % an. Die KESD liegt 
mit rund 1.80 Mandaten pro 100 Einwohnerinnen und Einwohner unter dem kantonalen Mittel. 



 

 
 
 

Die Kosten pro Mandat lagen bei rund CHF 3'393.70 bzw. CHF 61.20 pro Einwohnerin und 
Einwohner. 
 
 
Anforderungen an den KESD Bezirk Bremgarten 
Anlässlich der Abgeordnetenversammlung vom 24. Juni 2024 formulierte Urs Vogel zum 
Abschluss seines Referats zum Thema "Berufsbeistandschaft – heute und morgen" folgenden 
Kerngedanken: 
 
- Die behördlichen Massnahmen des Kindes- und Erwachsenenschutz stellen das Wohl und 

den Schutz der Kinder und der hilfsbedürftigen Personen sicher (Art. 307 und 388 ZGB) und 
sind unter Beachtung der Subsidiarität anzuordnen (Art. 389 ZGB). 

- Damit dieses Ziel erreicht werden kann, sind adäquate Strukturen zur sozialen Versorgung 
und Umsetzung der angeordneten Massnahmen notwendig 

- Veränderte Rahmenbedingungen erfordern kontinuierliche Anpassungen der bestehenden 
Strukturen und Organisationen 

 
Mit dem KESD Bezirk Bremgarten ist eine solide Organisation vorhanden, die Strukturen bietet, 
die professionelle Arbeit zu leisten. Mit der Genehmigung der Umsetzung der KOKES-
Empfehlungen betreffend den Fallzahlen pro Mitarbeitenden wurden ein wichtiger 
Richtungsentscheid für die Zukunft des KESD durch die Abgeordneten gefällt. 
 
Der Vorstand und die Geschäftsleitung sehen sich mit folgenden Anforderungen konfrontiert: 
 
- Weiterer Anstieg der Mandatszahlen und deren Komplexität 
- Fachkräftemangel  
- Sicherstellung geeigneter Strukturen zur Gewährleistung einer professionellen Arbeit 
 
1. Anstieg Fallzahlen und deren Komplexität 
Der Kanton Aargau wächst im Verhältnis zu den anderen Kantonen überproportional. Das 
Wachstum hat sich zwar leicht abgeschwächt, aber es wird weiterhin mit einem Zuwachs 
aufgrund einer positiven Wanderungsbilanz (Zuzüge aus dem Ausland und anderen Kantonen) 
gerechnet. Ebenfalls gibt es eine Verschiebung hin zu höheren Altersklassen – der 
Altersquotient wird von 31 % im Jahr 2022 auf 50 % im Jahr 2050 ansteigen. 
Die Anzahl der Personen mit einer behördlichen angeordneten Massnahme im 
Erwachsenenschutz pro 1'000 Einwohner liegt in der Schweiz im Jahr 2024 bei 14.73, im 
Kanton Aargau bei 13.57 und im Bezirk Bremgarten bei 12.95. Im Kindesschutz sind dies in der 
Schweiz 31, im Aargau 31.97 und im Bezirk Bremgarten 32.54. 
 
Dieses Wachstum wird sich auch auf die Mandatsarbeit auswirken. Vor allem die Alterung der 
Bevölkerung mit den rückläufigen Unterstützungsangebot in den Familien (Wegfall 
Generationen-Haushalte, Wegzug der Kinder etc.) und die Förderung und Ausbau der 
ambulanten Angebote (Spitex etc.) vor stationären Aufenthalten wird die Komplexität erhöhen. 



 

 
 
 

Mit diesen Angeboten besteht bei den älteren Personen die Option eines längeren 
selbständigen Wohnens bis ins hohe Alter. Oftmals sind es dann medizinische Gründe 
(Demenz, Stürze mit Knochenbrüchen etc.) oder soziale Vereinsamung, welche in einem sehr 
kurzfristigen Zeitraum ein Umzug in ein Heim notwendig werden lassen. Da für Heimplätze 
mehrheitlich Wartefristen bestehen, gestaltet sich die Suche nach einem für den 
Klienten/Klientin adäquaten Wohnplatz als sehr aufwändig. Zudem fehlt oft die notwendige 
Liquidität, um die Finanzierung sicherstellen zu können, da die finanziellen Mittel im Eigenheim 
gebunden sind und diese zuerst veräussert werden müssen. 
 
Im Kanton Aargau – wie in der gesamten Schweiz – ist ein deutlicher Anstieg der IV-
Rentenbezüger bei jungen Erwachsenen (unter 30 Jahren) zu beobachten, der primär auf 
psychische Erkrankungen zurückzuführen ist. Seit 2014 hat sich die Quote der Neurenten aus 
psychischen Gründen in dieser Altersgruppe fast verdoppelt. Dies bedeutet auch in diesem 
Bereich eine Zunahme der hilfsbedürftigen Personen. Aufgrund der zunehmenden Mobilität 
(Umzug) und Nutzung der technischen Hilfsmittel (KI, Social-Media etc.) ergeben sich weitere 
Anforderungen mit welchen unsere Mitarbeitenden konfrontiert und entsprechend gefordert 
sind. 
 
Im Kindesschutz sind es weiterhin die kulturellen Vielschichtigkeiten (Kommunikation nur mit 
Dolmetscher, Unkenntnis der Schweizer Kultur und den Umgang mit dieser etc.), die weiter 
steigende Gewaltbereitschaft in den Familien und gegenüber Fachpersonen (Zunahme 
häusliche Gewalt; Beschimpfung auf sozialen Medien etc.) sowie die fehlenden Wohn- und 
Betreuungsplätze für die Kinder und Jugendlichen, welche die Mandatsarbeit einerseits 
fachlich, zeitlich aber auch persönlich viele Ressourcen von den Mitarbeitenden fordert. 
 
Somit ist es weiterhin massgebend, die vorgelagerten Dienste im freiwilligen Bereich zu stärken 
und die Umsetzung der Reduktion der Fallzahlen pro Mitarbeitenden kontinuierlich 
voranzutreiben. Dies bedeutet für den Dienst, dass entsprechende personelle und räumliche 
Ressourcen zur Verfügung gestellt werden müssen, damit die professionelle Arbeit zum Wohle 
der Kinder, Jugendlichen und hilfsbedürftigen Personen geleistet werden kann.  
 
2. Fachkräftemangel 
Anlässlich der Generalversammlung der Gemeindeammänner-Vereinigung vom 1. April 2026 
nahm der Präsident Patrick Gosteli im Rahmen der Lancierung des Programmaufbaus gegen 
den Fachkräftemangel in öffentlichen Verwaltungen folgende Aussage vor: "Wir als Arbeitgeber 
haben eine Verantwortung, in unsere Mitarbeitende zu investieren". Wie auch die Gemeinden 
kämpft der Gemeindeverband KESD Bezirk Bremgarten gegen den Fachkräftemangel. Ein 
wichtiger Entscheid zur Stärkung der Berufsfeldes wurde mit der Genehmigung der 
Empfehlungen der KOKES-Richtlinien durch die Abgeordnetenversammlung vorgenommen. 
Damit der Dienst sich auch als attraktiver Arbeitgeber positionieren kann, wurde das 
Personalreglement, welches per 1. Januar 2010 in Kraft getreten ist, überarbeitet und an die 
heutigen Gegebenheiten angepasst. Die entsprechenden Details werden zur Genehmigung an 
die Abgeordneten an der diesjährigen Versammlung vorgestellt. Dies ist ein weiterer 



 

 
 
 

Puzzlestein – neben den Fallzahlen und räumlichen Arbeitsbedingungen – um als Arbeitgeber 
auf dem Arbeitsmarkt bestehen zu können.  
 
3. Sicherstellung einer geeigneten Struktur zur Gewährleistung einer professionellen Arbeit 
Die Sicherstellung geeigneter Strukturen zur Gewährleistung professioneller Arbeit ist von 
zentraler Bedeutung. Das Wachstum der Teams und die steigenden Anforderungen an die 
Geschäftsführung erfordern eine Anpassung der Führungs- und Teamstrukturen. Deshalb wird 
eine externe Überprüfung in Auftrag gegeben, die konkrete Handlungsempfehlungen erarbeiten 
soll, um die organisatorische Handlungsfähigkeit langfristig sichern zu können. 
 
 
Entwicklung vorgelagerte Dienste Beratung & Abklärung (B&A) und Pflegeplatzaufsicht 

Aufgrund des überarbeiteten Auftritts des KESD konnte mit dem neu gestalteten Flyer das Angebot 
im vorgelagerten bzw. freiwilligen Rahmen noch bessere für unsere Verbandsgemeinden bzw. deren 
Sozialdienste und unsere Klientschaft sichtbar gemacht werden.  
Die freiwilligen Beratungen stiegen von 83 Beratungsmandaten mit insgesamt 406 
Beratungsstunden im 2024 auf 97 Beratungsmandate mit 439 Beratungsstunden im 2025. Dies 
bedeutet ein Anstieg von 17 % bzw. 9 % Es wird weiterhin eine Stärkung dieses Bereiches 
angestrebt.  
Ebenfalls wurde ein starkes Wachstum in den Abklärungen bzw. Erstellung der Sozialberichte 
verzeichnet. Im Jahr 2024 wurden 59 und im Jahr 2025 75 Berichte im Auftrag der 
Verbandsgemeinden erstellt. Auch hier ist ein Wachstum im 2-stelligen Bereich von 27 % 
vorhanden. Der Trend setzt sich weiter fort – so wurden im 1. Quartal 2026 bereits 38 Abklärungen 
vorgenommen. Im vergleichbaren Zeitraum im Vorjahr waren dies 12. Um diese Aufträge 
fristgerecht erledigen zu können, mussten und müssen derzeit immer noch Springer :innen 
eingesetzt werden. 
Im Auftrag der Verbandsgemeinden werden bei 48 Tagesfamilien und Kindertagesstätten die 
Aufsichten vorgenommen (Vorjahr 50). Diese werden in einem 2-Jahres-Rhythmus durchgeführt 
und es wurden 279 Stunden aufgewendet. Dies entspricht einer leichten Reduktion von 2 % 
gegenüber dem Vorjahr. 
 
 
Zusammenarbeit mit dem Familiengericht am Bezirksgericht Bremgarten 

In Zusammenarbeit mit dem Familiengericht am Bezirksgericht Bremgarten fanden auch im 
Jahr 2025 zwei Treffen mit der Geschäftsleitung statt. Diese Austausche werden für die 
Weiterentwicklung der Qualität der Mandatsarbeit intensiv genutzt und erweisen sich als sehr 
wertvoll. 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 

Dank 

Der Vorstand dankt den Verbandsgemeinden für ihr Vertrauen, ihre Unterstützung und die 
konstruktive Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank geht an alle Mitarbeitenden unter der 
Leitung von Andrea Schneider für ihre professionelle Arbeit und das engagierte Handeln. 
 
Wohlen, 28. April 2026 
 
 
 
Für den Vorstand KESD 
Arsène Perroud, Präsident 


